






Die oder der Verpflichtete hat die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um die 
Einhaltung des Hygienekonzepts zu gewährleisten. Auf Verlangen der zuständigen 
Behörde hat die 'oder der Verpflichtete das Hygienekonzept vorzulegen und über die 
Umsetzung Auskunft zu erteilen. Darüber hinaus gehende Pflichten zur Aufstellung von 
Hygieneplänen nach dem Infektionsschutzgesetz bleiben unberührt. 

(2) Soweit nach dieser Verordnung Kontaktdaten erhoben werden, sind 
Erhebungsdatum und -uhrzeit, Vor- und Nachname, Anschrift, sowie, soweit 
vorhanden, Telefonnummer oder E-Mail-Adresse für einen Zeitraum von vier Wochen 
aufzubewahren und dann zu vernichten. Sie sind auf Verlangen der zuständigen 
Behörde zu übermitteln, sofern dies zum Zwecke der Nachverfolgung von möglichen 
Infektionswegen erforderlich ist. Es ist zu gewährleisten, dass unbefugte Dritte von den 
erhobenen Daten keine Kenntnis erlangen. Eine anderweitige Verwendung ist 
unzulässig. Die oder der zur Datenerhebung Verpflichtete hat Personen, die die 
Erhebung ihrer Kontaktdaten verweigern, von dem Besuch oder der Nutzung der 
Einrichtung oder der Teilnahme an der Veranstaltung auszuschließen. Soweit 
gegenüber der oder dem zur Erhebung Verpflichteten Kontaktdaten angegeben 
werden, müssen sie wahrheitsgemäß sein; bei dienstlichen Tätigkeiten genügen die 
dienstlichen Kontaktdaten.

§5
Veranstaltungen 

(1) Veranstaltungen mit mehr als 1 500 Personen sind untersagt, soweit in Absatz 4
und 5 keine Ausnahmen vorgesehen sind„

(2) Die Begrenzung der Personenzahl aus § 2 Absatz 4 findet auf Veranstaltungen im
öffentlichen Raum keine Anwendung. Sie sind nur zulässig, wenn die
Voraussetzungen nach Absatz 3, 4 oder 5 erfüllt sind. Darüber hinaus sind die
nachfolgenden Voraussetzungen zu erfüllen:

1. Die Veranstalterin oder der Veranstalter erstellt nach Maßgabe von § 4 Absatz 1 
ein Hygienekonzept;

2. es wird nicht getanzt, soweit es sich dabei nicht um berufliche Tätigkeit handelt;

3. in geschlossenen Räumen dürfen Aktivitäten mit einer erhöhten Freisetzung von 
Tröpfchen, insbesondere gemeinsames Singen oder der Gebrauch von 
Blasinstrumenten, stattfinden, wenn

a) es sich um Solodarbietungen, um berufliche Tätigkeit oder um Musikproben 
ohne Publikum handelt,

b) zwischen den Akteurinnen und Akteuren jeweils ein Mindestabstand von 2,5 
Metern eingehalten wird oder die Übertragung von Tröpfchen durch ähnlich 
geeignete physische Barrieren verringert wird,
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Bei Veranstaltungen nach Satz 5 sind die Kontaktdaten der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer nach Maßgabe des§ 4 Absatz 2 zu erheben. Wochenmärkte sind keine 
Veranstaltungen im Sinne dieser Vorschrift. 

(5)Veranstaltungen im öffentlichen Raum, bei denen die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer feste Sitzplätze haben, die sie höchstens kurzzeitig verlassen,
(Sitzungscharakter) wie Konzerte, Vorträge, Lesungen, Theater, Kinos und Autokinos 
dürfen eine gleichzeitige Teilnehmerzahl von 1 500 Personen außerhalb
geschlossener Räume und 750 Personen innerhalb geschlossener Räume nicht
überschreiten. Auf Antrag kann die zuständige Behörde bei Veranstaltungen außerhalb 
geschlossener Räume auch fest zugewiesene Stehplätze zulassen. Die Veranstalterin 
oder der Veranstalter hat die Kontaktdaten der Teilnehmerinnen und Teilnehmer nach 
Maßgabe von§ 4 Absatz 2 zu erheben. Das Abstandsgebot aus§ 2.Absatz 1 gilt für 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf Sitzplätzen nicht, wenn der Veranstalter
gewährleistet, dass

1. nicht mehr als die Hälfte der zur Verfügung stehenden Sitzplätze besetzt werden,

2. die Sitzplätze unmittelbar neben, vor und hinter jeder Teilnehmerin und jedem
Teilnehmer nur mit den in§ 2 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 und 4 genannten
Personen oder den Mitgliedern einer Kohorte nach § 12 Absatz 1 Satz 4 besetzt 
sind, oder die Übertragung von Viren durch ähnlich geeignete physische Barrieren 
verhindert wird,

3. alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine Mund-Nasen-Bedeckung nach
Maßgabe von § 2 Absatz 5 tragen und

4. die von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern jeweils genutzten Sitzplätze
zusammen mit ihren jeweiligen Kontaktdaten erfasst werden.

Das Abstandsgebot aus§ 2 Absatz 1 gilt für Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch 
dann nicht, wenn ausschließlich Mitglieder einer einzelnen Kohorte nach§ 12 Absatz 1 
Satz 4 sowie ihre Aufsichtspersonen an der Veranstaltung teilnehmen. Die Begrenzung 
der Teilnehmerzahl aus Satz 1 und Absatz 1 gilt nicht, wenn der Veranstalter 
gewährleistet, dass 

1. nicht mehr als ein Viertel der insgesamt zur Verfügung stehenden Plätze besetzt 
werden,

2. alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine Mund-Nasen-Bedeckung nach
Maßgabe von § 2 Absatz 5 tragen,

3. kein Alkohol ausgeschenkt oder verzehrt wird,

4. erkennbar berauschte Personen sowie Personen mit akuten
Atemwegserkrankungen oder mit anderen Symptomen, die auf eine Erkrankung 
mit Covid-19 im Sinne der jeweils aktuellen Kriterien des Robert-Koch-Instituts 
hinweisen, nicht eingelassen werden,
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5. die Einhaltung des Abstandsgebots jenseits der zugewiesenen Plätze und die 

Durchsetzung des Hygienekonzeptes durch eine angemessene Anzahl an 

Ordnungskräften sichergestellt wird,

6. das Hygienekonzept gemäß § 4 Absatz 1 von der zuständigen Behörde genehmigt 

ist und

7. bei Veranstaltungen in geschlossenen Räumen der Luftaustausch durch 

Frischluftzufuhr erfolgt und dies kontinuierlich mittels Kohlendioxid-Sensoren 

überprüft wird.

(6) Veranstaltungen im privaten Wohnraum und dazugehörigem befriedeten Besitztum,

die den in § 2 Absatz 4 genannten Personenkreis überschreiten, sind unter den

Voraussetzungen des Absatzes 2 Satz 3 zulässig. Sie dürfen eine

Gesamtteilnehmerzahl von 150 Personen außerhalb geschlossener Räume und 50

Personen innerhalb geschlossener Räume nicht überschreiten. Die Veranstalterin oder

der Veranstalter hat die Kontaktdaten der Teilnehmerinnen und Teilnehmer nach

Maßgabe von § 4 Absatz 2 zu erheben. § 3 Absatz 3 findet keine Anwendung.

Abweichend von Absatz 2 Satz 3 Nummer 2 ist bei Familienfeiern Tanzen zulässig,

soweit zwischen den Tänzerinnen, Tänzern und tanzenden Paaren ein Abstand von

zwei Metern eingehalten wird.

(7) Absätze 1 bis 6 sowie § 2 Absatz 4 und § 3 gelten nicht

1. für Veranstaltungen und Einrichtungen, die der Aufrechterhaltung der öffentlichen

Sicherheit und Ordnung, der Rechtspflege, der Beratung von Organen öffentlich­

rechtlicher Körperschaften, Anstalten und Stiftungen oder der Daseinsfür- und -

vorsorge zu dienen bestimmt sind; dies betrifft insbesondere Veranstaltungen und

Sitzungen der Organe, Organteile und sonstigen Gremien der gesetzgebenden,

vollziehenden und rechtsprechenden Gewalt sowie Einrichtungen des

Selbstorganisationsrechtes des Volkes wie Gemeindewahlausschüsse;

2. für Zusammenkünfte, die aus geschäftlichen, beruflichen oder dienstlichen

Gründen, zur Durchführung von Prüfungen oder zur Betreuung erforderlich sind;

3. im Rahmen der Kindertagesbetreuung, einer außerfamiliären Wohnform oder von

Betreuungs- und Hilfeleistungsangeboten nach dem Achten Buch

Sozialgesetzbuch - Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII).

Bei Einrichtungen und Veranstaltungen nach Satz 1 Nummer 1 sind Kontaktdaten nach 

Maßgabe von § 4 Absatz 2 zu erheben. 

(8) Absatz 1, Absatz 2 Satz 2 und Absätze 3 bis 6 gelten nicht für unaufschiebbare

Veranstaltungen von Parteien und Wählergruppen zur Aufstellung ihrer Bewerberinnen

und Bewerber nach den jeweiligen Wahlgesetzen für unmittelbar bevorstehende

Wahlen.
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§11

Sport 

(1) Für die Ausübung von Sport innerhalb und außerhalb von Sportanlagen gelten

abweichend von §§ 3 und 5 folgende Voraussetzungen:

1. das Abstandsgebot aus § 2 Absatz 1 ist einzuhalten;

. 2. das Kontaktverbot nach § 2 Absatz 4 gilt nicht; 

3. bei der gemeinsamen Nutzung von Sportgeräten sind entsprechende

Hygienemaßnahmen einzuhalten;

4. soweit Zuschauerinnen und Zuschauer Zutritt haben, gelten für sie die

Anforderungen der§§ 3 und 5; bei Sportveranstaltungen in geschlossenen

Räumen mit mehr als 250 Zuschauern gelten darüber hinaus die Anforderungen 

aus§ 5 Absatz 5 Satz 6;

. 5. die Vorschriften aus § 3 Absatz 4 sind anzuwenden; 

6. vom Deutschen Olympischen Sportbund oder von einzelnen Sportfachverbänden

entwickelte Empfehlungen werden vor Aufnahme des Sportbetriebs umgesetzt und

vor Ort mit dem Hinweis auf deren Verbindlichkeit ausgehängt.

(2) Sofern der Sport in geschlossenen Räumen ausgeübt wird, hat die Betreiberin oder 

der Betreiber oder die Veranstalterin oder der Veranstalter nach Maßgabe von § 4

Absatz 1 ein Hygienekonzept zu erstellen, das auch das besondere Infektionsrisiko der 

ausgeübten Sportart berücksichtigt. Sie oder er hat nach Maßgabe von § 4 Absatz 2

die Kontaktdaten der Besucherinnen und Besucher zu erheben.

(3) Für den Betrieb von Schwimm-Frei-und Spaßbädern hat die Betreiberin oder der 

Betreiber nach Maßgabe von § 4 Absatz 1 ein Hygienekonzept zu erstellen. Sofern es das 

Hygienekonzept ermöglicht, dass mehr als 250 Gäste gleichzeitig im Bad

anwesend sein können, hat der Betreiber das Hygienekonzept vor Betriebsaufnahme der 

zuständigen Behörde anzuzeigen.

(4) Die zuständige Behörde kann für die Nutzung von Sportanlagen und

Schwimmbädern durch Berufssportlerinnen und Berufssportler, Kaderathletinnen und 

Kaderathleten, Rettungsschwimmerinnen und Rettungsschwimmer sowie deren

Trainerinnen und Trainer und für Prüfungen und Praxisveranstaltungen im Rahmen des 

Studiums an Hochschulen Ausnahmen von den Anforderungen aus den Absätzen 1 bis 

3 und 5 unter der Voraussetzung zulassen, dass nach Maßgabe von § 4 Absatz 1 ein 

Hygienekonzept erstellt und der Ausschluss des Zugangs für weitere Personen

sichergestellt wird. Das für Sport zuständige Ministerium ist über die

Ausnahmegenehmigung zu unterrichten.
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Sitzplätze nicht für ggf. zugelassene Stehplätze. Für diese gilt stets das Abstandsgebot. 

Die Voraussetzung liegt vor, wenn die Sitzplätze vor, hinter und neben einer Besuche­

rin oder einem Besucher frei bleiben. Dabei reicht es bei versetzten Sitzplätzen aus, 

wenn einer der beiden vorderen bzw. hinteren Plätze freibleibt, vorzugsweise derjenige 

Sitzplatz in Blickrichtung auf die Bühne oder Leinwand. Weitere Voraussetzung ist das 

Tragen von Mund-Nasen-Bedeckungen durch alle Veranstaltungsteilnehmerinnen und - 

teilnehmer; außerdem sind die individuellen Sitzplätze aus Gründen der besseren 

Nachverfolgbarkeit zu erfassen. Das Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung ist dabei 

keine selbständig durchsetzbare und bußgeldbewehrte Verpflichtung, sondern Bedin­

gung dafür, den Mindestabstand unterschreiten zu dürfen. 

Auch bei Autokinos und ähnlichen Formaten ist eine Teilnehmerbegrenzung (personen­

' nicht fahrzeugbezogen) erforderlich, da auch dort ein Infektionsrisiko besteht und nicht 

adäquat ausgeschlossen werden kann. 

Von den maximalen Teilnehmerzahlen (750 innen und 1 500 außen) darf ebenfalls ab­

gewichen werden, soweit die folgenden Voraussetzungen eingehalten werden: 

- Es darf nicht mehr als ein Viertel der zur Verfügung stehenden Plätze besetzt 

wer­den. Bei der Berechnung der Plätze kommt es grundsätzlich auf die 

Gesamtkapazi­tät an.Inwiefern Stehplätze berücksichtigt werden, hängt im 

konkreten Einzelfall ab, wie auf diesen Plätzen das Abstandsgebot eingehalten 

werden kann. So sind Steh­plätze idR nicht mit 25 % anzurechnen, weil auch bei 

einer Auslastung von Steh­plätzen mit 25 % das Abstandsgebot nicht eingehalten 

werden kann. Im Konzept der DFL Grundlagen und Leitfaden für die 

Konzepterstellung zwecks Wiederzulas­sung von Stadionbesuchern wird z.B. eine 

Stehplatzauslastung von 12,5 % zuge­lassen. Wie und auf welchen Plätzen letztlich 

die Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der Veranstaltung teilnehmen, muss in dem 

Hygienekonzept im jeweiligen Ein­zelfall in Abstimmung mit der zuständigen 

Behörde festgelegt werden. Es muss da­bei entweder das Abstandsgebot beachtet 

oder (bei Sitzplätzen) eine Alternative vorhanden sein . Damit Stadien oder 

Sporthallen mit Sitz-und Stehplätzen diese Voraussetzungen einhalten, können die 

Zuschauerinnen und Zuschauer entweder auf die vorhandenen Sitzplätze verteilt 

oder bestehende Stehplätze zu Sitzplätzen umfunktionert werden. Bei der 

Betrachtung der zulässigen Auslastung einzelner

Sitzplatzbereiche (z.B. Zuschauerblöcke und Ränge in Stadien) ist ein situations­

und ortsbezogener Bewertungsmaßastab der zur Verfügung stehenden Sitzplätze 

heranzuziehen. Für den Bereich des Profi-Fußballs sollte hier auf das bestehende 

Konzept der DFL zurückgegriffen werden. Dieses sieht in der ersten Stufe eine

Auslastung von bis zu 33,3 % der Sitzplätze vor. Die zulässige Gesamtkapazität

hängt dabei davon ab, wie viele Zuschauerinnen und Zuschauer unter Einhaltung 

dieser Voraussetzungen aufgenommen werden können. Dies kann im Einzelfall

dazu führen, dass weniger als ein Viertel der zur Verfügung stehenden Plätze 

be­setzt werden können.

- Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben eine Mund-Nasen-Bedeckung nach 

Maßgabe von § 2 Absatz 5 zu tragen.
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- Es darf kein Alkohol ausgeschenkt oder konsumiert werden.

- Das Hygienekonzept ist durch die zuständige Behörde zu genehmigen.

- Bei Veranstaltungen in geschlossenen Räumen ist der Luftaustausch mittels

Frischluftzufuhr sicher zu stellen.

- E.rkennbar berauschte Personen sowie Personen mit akuten 

Atemwegserkrankun­gen oder mit anderen Symptomen, die auf eine Erkrankung 

mit Covid-19 im Sinne der jeweils aktuellen Kriterien des Robert-Koch-Instituts 

hinweisen, dürfen nicht ein­gelassen werden.

- Die Einhaltung des Abstandsgebots jenseits der zugewiesenen Plätze und die

Durchsetzung des Hygienekonzeptes durch eine angemessene Anzahl an Ord­

nungskräften wird sichergestellt.

- Der Luftaustausch in geschlossenen Räumen ist durch die Aufstellung von Kohlen- 

dioxid-Sensoren zu überprüfen.

Die Befreiung von den Teilnehmerzahlen gilt gemäß § 11 Absatz 1 Nummer 4 auch für 

Sportveranstaltungen mit Zuschauern. Bei diesen Veranstaltungen sind gemäß§ 11 

Absatz 5 Satz 4 auch die Konzepte der jeweiligen Sportverbände zu beachten. So ha­

ben die meisten Verbände festgelegt, dass keine Kartenkontingente an Auswärtsmann­

schaften vergeben werden. 

Bei Sportveranstaltungen in geschlossenen Räumen gilt die Beschränkung, dass die 

Voraussetzungen des § 5 Absatz 5 Satz 7 Nummer 1 bis 7 schon für Veranstaltungen 

mit mehr als 250 Zuschauern gelten. Dies ist bei Sport in geschlossenen Räumen ge­

rechtfertigt, weil regelmäßig beim Sport Zuschauer die Sportler anfeuern und es daher 

zu einer erhöhten Freisetzung von Tröpfchen kommen kann. 

Nach Absatz 6 sind Veranstaltungen im privaten Wohnraum oder dem dazugehörigen 

befriedeten Besitztum, insbesondere Gärten, (der sogenannte private Raum) abwei­

chend von dem generellen Kontaktverbot in§ 2 Absatz 4 auch mit mehr als 10 Teilneh­

merinnen und Teilnehmern zulässig, wenn die Voraussetzungen erfülltwerden, die 

analog für Veranstaltungen im öffentlichen Raum mit Gruppenaktivitäten ohne Sitz­

plätze gelten. Das sind insbesondere das Abstandsgebot aus§ 2 Absatz 1, die Hygie­

nestandards nach§ 3 Absatz 2, die Regeln für Toiletten nach§ 3 Absatz 4, die allge­

meinen Voraussetzungen für Veranstaltungen nach § 5 Absatz 2, die Obergrenze von 

50 Teilnehmerinnen und Teilnehmern innerhalb und 150 außerhalb geschlossener 

Räume und die Pflicht zur Kontaktdatenerhebung. Bei der Zuordnung zum privaten 

Raum kommt es nicht darauf an, ob die Veranstalterin oder der Veranstalter gleichzeitig 

Eigentümerin oder Eigentümer oder Besitzerin oder Besitzer ist. Auf einer Veranstal­

tung im privaten Raum kann gesessen oder sich bewegt werden. Die Veranstaltung 

kann innerhalb oder außerhalb von geschlossenen Räumen stattfinden. Die Begren­

zung der Teilnehmerzahl von 50 Personen bezieht sich dabei auf die Zahl der Gesamt­

teilnehmer. Im Vergleich zu gleichzeitig anwesenden Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
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